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987 (S 358-359) ann 111a mandäısche Parallelen erwarten Nıcht hne Humor erregt der Autor
dıe Neugierde des Lesers (Kannengießer (S 349), der appellıert se1ıne (Gjeduld egalla

(S 351) Durch Lattke 9872 und 9083 bekommt INan schon eınen Vorgeschmack der
kommenden Arbeıt. Neben der knappen un! sachlıchen Beschreibung VO Tausenden VO

Buchern und Artıkeln gibt MayJella Franzmann eıne systematısche Darstellung der französıschen
] ıteratur ber dıe den Salomos S 372-425). Dazu finden sıch schon wıeder Ergänzungstıtel
(S. 368-3 /0), da ıne Bıblıographie SOWI1ESO N1IC vollständıg se1in annn Am nutzlıchsten ist
vielleicht der detaıllherte Stellenindex (S 459-478): 1er ann INan unmıttelbar feststellen, W1Ie
ruhere Forscher welche Stellen interpretiert haben Dıie Angaben bezıiehen sıch DbIs auf eın Fünftel
eines Verses und die alttestamentlıchen, neutestamentliıchen und parallelen Stellen ın der fruh-
christlıchen der gnostischen Literatur lassen schnell erkennen, ob ein Vers der den schon mıt
einem bestimmten anderen ext zusammengebracht worden ist Erganzungen siınd naturlıch uch
1er möglıch, z.B be1 Ode 23% eın wunderbarer TIE rwahnt wırd ach intens1ıver
Beschäftigung mıt ostlıcher Marıenlıteratur sehe ich, daß das Verhältnıs VO  —; Marıa und Jesus OS
Isa1as 29,1 WIeE Briefumschlag und Brief dargestellt wırd Josef ann das Siegel dıeses Brijefes
N1IC lösen. Diese Vorstellung sıch In der Homiuilıe des Zacharıas Katholıkos (sıehe Handes
Amsoreay deren Vorlage sıcher eıne verlorene syrısche ist Man beachte, daß griech. biblion,
Syr ktaba 1eTr ausdrücklich als »Brief«, LE, wiıedergegeben wırd Die altarmenısche
Bıbelübersetzung benutzt Is 29,11 das gleiche Wort Das Bıld VoO menschgewordenen Christus
als unendlıches., durch (jottes Fınger geschriebenes Buch bzw Brief indet INan uch SONS ın
orıentalıschen Homilien. Dıie marıologıischen Deutungen der den Salomos scheiınen nıcht sehr
zahlreich Sse1N : VO  —; Campenhausen 1962, Buck 1970, Bınder 1976, Lagrand 980 Diese
marıologische Interpretation hat sıch jedoch 1mM koptischen Bereich weıter entwickelt. In aphthar-
todoketischen Jlexten der koptischen Lıteratur wırd das Wesen Marıas Sanlz unkörperlıiıch
aufgefaßt, WIE INan 7 B be1l Johannes VO  — arallos nachlesen ann

Auf 413 ist mMI1r unverständlıch, inwıefern gigal als Engelbezeichnung be1 Mıngana ein Beweıls
für eiıne ursprunglıch syrısche Redaktıon se1ın soll Dıie Quelle dafür ist offensıichtliıch B7
die ofanim schon aramäaısch dıe gleiche un  10N haben könnten. So könnte I1a mıt urray 9’/4
(S 313) einen ziemlıch komplexen Anfang annehmen.

Der Band ist wenıge Jahre ach 984 schon wıeder erganzen. Der ratselhaite Ursprung der
den wırd sıcher dıe Veröffentlichungen nıcht abreißen lassen. Das Verdienst dieses Buches gleicht
dem, das Schlerath 968 fur dıe Avestastudıen veroffentlicht hat och erfährt der ] eser be1
Lattke Ure Tausernde VO  — knappen Berichten mehr als be1 Schlerath, der sıch auf reine
Lıteraturangaben beschränkt

ıchel Vall SDTrOeC

Joseph-Marıe Sauget, Un (Jazza chaldeen dısparu et retrouve: Le Ms
Borgia yriaque Citta de]l Vatıcano 90 / P TestI 326), Seıliten.
Mıt dem vorliıegenden Band der er(l. seıne kodıkologischen Arbeıten fort und stel eıne
lıturgische Handschrift VOIL, dıe In den etzten Jahren spurlos verschwunden Wädl, der
richtiger: VO deren Exıstenz nıemand eIiwas ahnte

Be!]l einer systematischen Durchsıcht der Hss des OoN! Borgıa der Vatıkanıschen Bıblıothek
stıie Sauget auf einen großformatigen, dıcken chaldäıischen Gazza, der In der Beschreibung der
entsprechenden syrıschen Hss VO Addaı er (1909) DDer Band bekam daraufhın dıe
Sıgnatur Borg Syr. zugeteılt. In Schers Beschreibung wırd unter dıeser j1gnatur och ıne
arabıische Hs des » LTestaments uUNsSsSeTCSs Herrn Jesus Christus« un! anderer ps.-apostolıscher exXie
geführt, dıe einem nıcht bekannten Zeıtpunkt, ber spatestens 1914, ec In dıe arabısche
Abteilung des on Borgıa überführt wurde (jetzt Borg rab Z dıese eiztere Sıgnatur
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wıederum Wal freigeworden, weıl ıne türkısche Hs umgruppilert worden Wal und dıe Sıgnatur
Borg Jurec. erhalten hatte), vgl Tiısserant, Specımina Nr

7 weıfellos gehörte der syrısche (GJazza den Hss des Museo Borgıa (im Besıtz der TOopagan-
dakongregatıon), dıe 902 iın dıe Bıblıoteca Vatıcana ubernommen wurden (Addaı er g1bt
dafur das Jahr 899 an) dauget weıst nach, da ß AaUus dem Nachlaß des Kardınals Stefano
Borgıa 805 dıe Propagandakongregatıon fıel, un ann seınen Weg anhand der verschıedenen
Bestandsverzeıchnisse weıterverfolgen. Dabe! erfährt der Leser 1e] ber dıe Entstehung, Erweil-
terung und Aufstellung der Sammlung des Museo Borgıa, VOT allem der syrıschen Hss Insofern
ist diıeser e1l des Buches uch ıne ıllkommene Erganzung VO  — Levı as » Rıcerche
sulla fondazıone del DIU antıco fondo de1 manoseriıttı orljentalı Bıblıoteca Vatıcana« (1939)
Sauget wırd eCc aben, WENNn vermutel, daß dıe » Riesenhandschrift« ıhrem Jetzıgen
Aufbewahrungsort ıhres Formats nıcht In der früheren Reıihenfolge belassen, sondern
zunachst beiseıtegelegt wurde und ann unbeachtet 16 entsprechend der etzten Aufstellung 1m
Museo Borgıa hätte S1E zwıischen Borg 5yr und 35 gehört.

Vor ihrem » Verschwinden« hatten worauf Sauget hınweılst artın dıe Hs fur se1ın
Buch >Saınt Pıerre ei Saılnt Paul ans l’eglıse nestorienne« (1875) SOWIe Al Maclean für se1ıne
englısche Übersetzung des Epiphanıe-Offiziıums (ın Conybeare, Rıtuale Armenorum,
verwendet, beıde ofenbar och 1mM Museo Borgıa.

Im zweıten Teıl (Ss g1bt Sauget eıne Beschreibung der AaUus dem re 1687/8 stammenden
HS), dıe Genauigkeıt und Ausführlichkeit nıchts wünschen üubrıg aßt (Blattzahl, Format
USW., Papıer und Wasserzeıchen, Erhaltungszustand, Pagınierung, Herkunft und Besteller). Dazu
einıge kurze Bemerkungen:
l Be1 der Abschrift des Kolophons (S 51) hat sıch In Zeıle eın Schreıibfehler eingeschlıchen (lıes
r ımn rm< un vgl uch Abbildung

In der Übersetzung S 52) ist iın Zeıle IL « streichen.
In Zeıle trıfit dıe Übersetzung »aVeC ”alde« fur b-yassıput nıcht ganz (Gemeiınt ist »auf

Verlassung »auf Bestellung
aba ZAWANAYA hat sıcher nıchts mıt einer Ableıtung VO Namen Maroghın der den anderen

rwägungen Saugets iun Es ist eiıne Bezeichnung für Hıerarchen, VOT allem den Patrıarchen.
vgl Thesaurus Syr1aCus, Sp 668 (»pater COommunI1s, unıversalıs«). Im übrıgen ıst Maroghın
Mar Awgen; ın der zusammengesetzten Form Nn1IC selten als Oorname gebraucht) eın Famılıen-
Namc, sondern der Vatersname des Katholıkos Elıas

7Zu dem Schreıiber (G1wargıs AUS A und anderen Angehörıgen der bekannten Kopisten-
famılie, dıe VO Priester Israel abstamm(, neuestens Haddad, Hattatun masarıqga mM1n SIa

abı aba f1 al-QoS, ıIn ourna|l of the Irag Academy Syr1ac Corporatıion, vol 10, Baghdad
1986, 146-197) (Giwargıis: 157-164).

Aus wel Vermerken (vgl 14, 26 und 391:: 5 /) ist ersichtlıch, da ß sıch 839 eın
Denha bar Yona mıt den Hss des Museo Borgjiano befaßt hat ach Saugets einleuchtender
Annahme handelt sıch dabe!1 einen chaldäıischen Zöglıng des Colleg1i0 Urbano der
Propaganda ıde Es wırd ohl] nıemand anderer se1ın als der relegierte Student diıeses Kollegs
und spatere Priester gleichen Namens, der 854 ach Malabar reiste, unter ungeklärten Umstan-
den, ber Jjedenfalls 1Im Zusammenhang mıt den dıe lateinısche Hıerarchie gerichteten
Bestrebungen, für dıe dortigen Chrısten eınen syrıschen Bıschof weıhen Korolevsk1], Art
udo ın HGE 3, 1931, 328; Habbı, Les Chaldeens el les Malabares XIX® sıecle, ıIn
OrChr 64, 1980, 92:;: Mar Aprem, Mar Abdısho TIhondanat. Bıography, TIrichur 1987, 2318)
Denha kehrte 1856 ach Mesopotamıen zuruck. ber se1n weıteres Schicksal ist mMIr nıchts
bekannt. Wenn INa beruücksichtigt, daß ach seliner Studıienzeit se1ın Verhältnıs Rom
Wäal, könnte der Kopist der Hss Miıng. Syr 130 und 128 SCWESCH se1n, geschrıeben 849 und
875 ıIn Asita, Iso In der unmıttelbaren mgebung des nestorianıschen Katholıkos au
olophon der Hs Mıng Syr 128 »Priester Denha bar Yonan bar Abraham bar Y onan«).
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Im etzten eıl (S 88) beschreıbt der erf eingehend den Inhalt des (jazza der sıch I
CNE mıt dem der Hs Cambrıdge Add 980 beruhrt dauget bezeichnet dıe beıden Jextzeugen dıe
sıch uch außerliıch stark ahneln geradezu als »Zwillinge« (S 41) uch WE dıe Cambrıdger Hs

JUNgCI 1ST geschrieben 723 Alqgos Rıchtiger 1ST ber ohl VO  ' SaNzcCh Famılıe
sprechen In der betreffenden eıt wurde Alqgos 1116 Reıihe olcher lıturgischer Hss kopıiert
Allerdings erlaubt dıe me1s Knappe Beschreibung den Katalogen keıine sıcheren Feststellungen
darüber ob SIC mıt den VO Sauget genannten CI verwandt siınd Ziemlich siıcher 1St das be1l der
altesten 199008 bekannten der Hs Leningrad geschrıeben 66() Algos VO Priester Israel bar
Hormizd dem ater des opısten der Hs Borg 5yr (vgl dıe Beschreibungen VO

Diettrich Nachrichten der Konig! Gesellsch Wıssensch Göttingen phıl hıst 909
202 218 Nr und Pıgulevskaya Palestinsk1) Sbornik 96() 162 uch dıe Leningrader

Hs beginnt mıt der VOI Dauget auf syrıschen exfi mıtgeteılten Eıinleitung Versform
(ın Zeıle hat Dauget ach rm<’' ı1a00a30 offenbar versehentlich dıe beıden Worter

Ya ausgelassen) und wiırd ı Kolophon Schluß auf dıe »Ordnung des
Oberen K losters« be1 OSUu. zurückgeführt; uch dıe Gliederung WCCI (ungleıche) » Leile«
stiımmt übereın (dıe der Leningrader Hs nıcht mıt der Aufteillung auf WEel Bände einhergeht)
[Dıie weıteren zeıtgenÖssıschen Hss des (jJazza dıe VO Miıtglıedern der beıden wiıichtigsten
Kopistenfamılıen A stammen folgenden I11UI aufgelıstet
665 Telkeph 23 (S Catalogue of the Syriac Mss Irag, Baghdad 9777 Schreıiber

Priester Abdıiso bar Pr Hormizd
672 O{Iire Dame des Semences H5 (Voste Catalogue 441 erselbe Schreıiber
6/4 A (Catalogue rag, 215) Schreıiber Pr HadbsSabba bar Pr Israe]
681 OSU. Chald Patr 3110 (Catalogue rag, 13) derselbe Schreiber
685 Mosu!l ebda hne Sıgnatur (ebda 134.) Schreıiber Pr G1iwargıs bar Pr Israel
686 Telkeph (aaQ0 30) erselbe Schreıiber
688 Borg 5yr Sauget); derselbe Schreıiber
689 1688°) Telkeph 7 (aa0 30) Schreıiber Dıakon Homo bar Pr Danıel
693 Agra (Voste Catalogue Catalogue Irag, 11 981 Nr 34) Schreıiber Pr Yalda

bar Pr Danıel
716 ardın (Scher Catalogue); Schreıiber Pr Joseph bar Pr G1iwargıs
DA Cambrıidge Add 98() (vg]l Sauget) Schreıiber Pr Elıas bar Pr Yalda
724 otre-Dame des Semences LE (aaQ0 45) Schreıiber Pr Joseph (wohl bar Pr (G1wargıs)
FD otre-Dame des Semences 118 (aaQ0 45{1 Schreiber Pr Yalda bar Pr Danıel
Die Hss wurden für verschıedene rte angefertigt Man hat den INATUC daß der (jJazza damals
planmäßıg verbreıtet wurde dıe alteren Hss sınd demgegenüber sehr sporadısch Es 1ST deshalb

vermuten daß dıe aufgeführten Hss alle den gleichen ext enthalten Dagegen umfaßt der VO  —

Fıey, Assyrıe chretienne 417 erwähnte Gazza AdUus$s dem Jahre F schon das est der
Barbara (wıe dıe Hs Oire Dame des Semences 119 geschrıeben IOa und dıe Hs Marburg

Or fol 3181 geschrieben Was auf 1Ne Bearbeıtung durch den chaldäıschen Patrıarchen
Joseph 11 Adus dem re 707 zurückgeht

Die syrıschen und arabıschen /ıtate vorlıegenden Buch sınd ohl AdUuSs technıschen der
Kostengründen ach handschrıiıftlıchen Vorlage reproduzıert das mındert den asthetischen
Genuß manchmal Kritisch angemerkt SC1 uch och daß Sauget auf den verdienstvollen
Addaı er sSe1IT 902 Metropolıt VO eer! ZU »preitre chaldeen« degradıert ONSs habe ich
der Arbeıt nıchts auszusetizen TOLZ ıhrer begrenzten Zielsetzung 1ST SIC vielfacher Hınsıcht
lehrreich und anregend

Hubert Kaufhold
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aDrıele Yonan, Journalısmus be1 den Assyrern. Eın Überblick VO seinen
nfangen bıs ZUT Gegenwart, Berlın 085 (Reıhe Gilgamesch. Materıj1alıen Z
Kulturgeschichte der Assyrer 1M un: Jahrhundert Band Hrsg VO

Zentralverband der Assyrıschen Vereinigungen In Deutschland un ıttel-
europa), VII 201 Seıten.
{[Die Verfasserıin, bekannt durch iıhr 978 In der Reihe »DOSTOIN«K rsg VO  - der »Gesellschaft fuüur
edrohNnte Völker«) erschıenenes Buch ber dıe »Assyrer heute« SOWIE verschıedene Aufsätze un
ortrage ber dıe christliıchen Mınderheiten 1m Orıent. stellt 1m anzuzeıgenden Buch 135
Zeıitschriften und ein1ıge wichtigere Herausgeber urz VO  - Der polıtısch-national motivıerte
Sammelname »AÄSSYTeT« für dıe West- und stsyrer Mag 1er auf sıch beruhen, uch wenn sıch
manche Mıtarbeıiıter der Zeıitschriften siıcherlich verbıitten der verbeten hätten, als »AÄSSYTEer«
bezeichnet werden. Die In den Zeıitschriftentiteln vorkommenden Adjektive SUryaya der
SUF1ya übersetzt dıe erf. ımmerhın regelmäaßıg mıt »syrısch«, 1Ur zweımal mıt »assyrısch« (Nr
und 78 ihrer Liste).

ach einer allgemeınen Eınleitung 1-9) ın Geschichte, Sprache un: elıgıon der Assyrer
(ich behalte 1er den Ausdruck der Einfachheit halber beı), omMmM dıe erf. auf dıe sprachlıchen
Gegebenheıten (syrısche Hochsprache, Dıalekte) SOWIle Inn und Z/weck assyrıscher Periodika
sprechen. Mıt Recht hebt s1e dıe Schwierigkeiten hervor., das aterı1a fur einen Überblick ber
das Zeıitschriftenwesen beschaffen. Angesıchts des weıten Rahmens, den S1E absteckt, ist
verständlıch, da Ss1e langst N1IC alle ıtel In der and gehabt hat, Ja be1 vielen nıcht eınmal ber
verläßlıche aten verfügt. Sıe bezieht alle möglıchen Periodiıka eın wissenschaftlıche, kulturelle,
kırchliche, polıtısche (wobe!ı ıne solche Aufteilung nıcht überall möglıch ist) Das iıst gew1ß eın
Fehler, uch W [11All nıcht alle aufgenommenen Druckerzeugnisse ZU Journalıismus rechnen
ann (das sıeht dıe er(t. selber, vgl 119) Ihre Darstellung umfaßt langjJährıge Publıkationen,
ber uch 1U kurzlebige, erschıenen In allen Erdteılen, ın verschiedenen prachen, teilweıse
vermutlıch In sehr geringer Auflage, manchmal auf einfachste Weıse vervielfältigt. Sıe konnte sıch
1Ur einem gewIlssen rad auf Vorarbeıten tutzen dıe Literaturgesch1'chten VO  — Patrıarch
Afram Barsom und Alber Abuna SOWIe Abrohom Nouros In mancher 1NSIC nutzlıches Buch
»My 1our In the Parıshes of the Syrıan Orthodox Church« geben fur dieses Thema nıcht 1e] her
Die Lıteraturgeschichte VO Pera Sarmas (Band 1, 21 7-220) enthält eiıne usammenstellung
VO Zeıtschriften, dıe Rudolf acuch In seliner »Geschichte der spat- un neusyrıschen Lıteratur«

ofenbar unter Miıtwirkung der Ver(f., vgl se1ın Vorwort einem Kapıtel » Periodische
Literatur« S 347 erweıtert hat Wıe ıhr Lehrer acuch hat uch dıe erf. dıe »Geschichte der
chrıistlıchen arabıschen I .ıteratur« VO Georg raf nıcht benutzt, obwohl In dieser hervorragen-
den Fundgrube zumındest dıe arabıschen kırchliıchen Zeıitschriften der In rage kommenden
Kırchen allenthalben zıtiert sınd (ein1ıge allgemeıne Bemerkungen ZUT arabıschen Journalısti der
Chrısten inden sıch In Band 289)

Fın erheblicher angel ist, daß dıe erf. dıe beıden Bäande VoO  — Gurgıs Awwad, Catalogue
of Artıicles Syriac Subjects In the Arabıc Peri0odicals, Bagdad 1976, ubersehen hat, ıne
arabısche Veröffentlichung der Syrischen Akademıe In Bagdad. Der erste Band behandelt 1UT dıe
beruhmte Beiruter Zeıitschrift »al-Machr1iq« (Nr. 6 / be1 Y onan), der zweıte weıtere chrıstliıche
Zeıtschrıiften, dıe WWAal auf 0-19 urz beschreıibt Sıe gehören ZU großen eıl ZU

assyrıschen Journalısmus 1m Sinne der erf. Ich komme 1mM folgenden auf dıe Angaben VO  —

Awwad zuruück, wobe!]l ich miıch fur deren Rıchtigkeıit naturlıch ebensoweni1g verbürgen ann WIE
für dıe der Liste, welche Mar prem, der nestorlanısche Metropolıt VO  —_ Irıchur, Kerala, In »A
Nestorıian Bıblıography«, Trichur 1982, auf 27371725 aufgenommen hat (38 Zeıtschriften). Von
den Tıteln be1 Awwad inden sıch NUTr folgende be1 der erf.


